
 
The Anglican–Old Catholic International Coordinating Council 

Internationaler Anglikanisch/Alt-Katholischer Koordinierungsrat 

(AOCICC) 

 

 

 
 

 

Communiqué 2026 

 

 

Wien, 16. Juli 2026  

 

Der Internationale Anglikanisch-Altkatholische Koordinierungsrat (AOCICC) tagte vom 14. bis 16. 

Juli 2026 in Wien, Österreich. Gastgeber der Tagung, die in der altkatholischen Gemeinde Wien Ost 

(Christuskapelle) abgehalten wurde, war die Union von Utrecht. 

 

Der Koordinierungsrat hörte Berichte vom 19. Anglikanischen Konsultativrat (ACC), der vom 28. 

Juni bis 4. Juli 2026 in Belfast getagt hatte, sowie von der Tagung der Altkatholischen Internationalen 

Bischofskonferenz IBK, die vom 15. bis 19. Juni 2026 in Konstancin-Jeziorna in Polen stattgefunden 

hatte. Diesbezüglich wurde zur Kenntnis genommen, dass der Bericht zu „Gewachsene Gemeinschaft“ 

zwischen der Altkatholischen Kirche in Deutschland und der Vereinigten Evangelisch-Lutherischen 

Kirche Deutschlands (VELKD) von der Internationalen Bischofskonferenz zur Diskussion 

entgegengenommen wurde, in der Erwartung, dass der Internationalen Bischofskonferenz im Jahr 

2028 ein weiterer Bericht vorgelegt wird. Es wurde ferner zur Kenntnis genommen, dass der ACC die  

laufenden Arbeiten positiv aufgenommen hat und u.a. empfohlen hat, den Schöpfungssonntag auch in 

den Kalender der Mitgliedskirchen der Anglikanischen Gemeinschaft aufzunehmen. 

 

Der Rat erörterte die Ergebnisse einer Umfrage, in der untersucht wurde, wie lokale Gemeinden auf 

zwei akute Herausforderungen unserer Zeit reagieren: die Betreuung von Flüchtlingen und den Schutz 

bzw. die Bewahrung der Schöpfung. Es gingen 57 Antworten von altkatholischen und anglikanischen 

Gemeinden und Diözesen aus neun Ländern ein: Österreich, Belgien, Tschechien, Frankreich, 



Deutschland, den Niederlanden, Portugal, Spanien und der Schweiz. Diese Antworten vermitteln einen 

Überblick über die Unterstützung und die Ressourcen, die diese Kirchen / Gemeinden Flüchtlingen zur 

Verfügung stellen. 63 Prozent der Befragten arbeiten aktiv mit Flüchtlingen, wobei 80 Prozent derzeit 

keine finanzielle Unterstützung für diese Arbeit erhalten. Der Großteil dieser Initiativen schließt die 

Zusammenarbeit mit anderen Kirchen und zivilgesellschaftlichen Einrichtungen ein. 68 Prozent der 

Befragten begehen die Schöpfungszeit, und 57 Prozent sind zumindest teilweise ökologisch engagiert, 

doch 75 Prozent nehmen an keinem formellen Lernprogramm für umweltfreundliche Kirchen teil. In 

Bezug auf die Schöpfung besteht somit eine Kluft zwischen informellem Engagement und der 

Teilnahme an formellen Programmen. Dies könnte aber auch darauf zurückzuführen sein, dass nicht 

alle befragten Gemeinden über ein eigenes Gebäude verfügen.  

 

Der Rat setzte zudem seine Beratungen über die ökumenischen Vereinbarungen fort, die Anglikaner 

und Altkatholiken mit anderen Partnern geschlossen haben, wobei der Schwerpunkt hierbei auf den 

Vereinbarungen in Europa lag. Er nahm einen Bericht über diese Vereinbarungen entgegen und 

diskutierte ihn. Der überarbeitete Bericht wird in den Abschlussbericht des Rates aufgenommen 

werden. In Anbetracht der Tatsache, dass sowohl die Anglikanische Gemeinschaft als auch die 

Utrechter Union Kirchengemeinschaft mit der Mar Thoma Kirche, der Iglesia Filipina Independiente 

und der Kirche von Schweden stehen, wurde die Frage aufgeworfen, ob es Vorteile haben könnte, 

diese drei Kirchen in die künftige Arbeit des Rates mit einzubeziehen. 

Der Rat führte weitere Gespräche über die unterschiedlichen Kinderschutzrichtlinien in den 

verschiedenen Kirchen. Darüber hinaus befasste er sich mit den Erwartungen und Anforderungen beim 

Wechsel von Geistlichen zwischen anglikanischen und altkatholischen Kirchen, wobei der 

Schwerpunkt auf Fragen der Inkardination (Geistliche/r einer Ortskirche), der Lizensierung und den 

Voraussetzungen bezüglich der Ausbildung lag. Der Rat stellte fest, dass häufig Unklarheit über die 

Erwartungen herrscht. Der Rat empfiehlt, dass alle Kirchen offizielle Leitlinien veröffentlichen. 

 

Der Rat wurde über den Jubiläumszeitraum zur Erinnerung an das öffentliche Wirken Jesu informiert, 

der von 2030 bis 2033 begangen werden soll. Im Jahr 2030 wird ein besonderer Schwerpunkt auf 

„Selig sind, die Frieden stiften“ liegen. Im Jahr 2033 wird des 2000. Jahrestags des Todes, der 

Auferstehung und der Himmelfahrt Jesu Christi sowie der Gabe des Heiligen Geistes an Pfingsten 

gedacht. In diesen Zeitraum fällt auch der hundertste Jahrestag der 1931 unterzeichneten Bonner 

Übereinkunft. Der Rat erwog verschiedene Möglichkeiten zur Feier dieses Jubiläums, die er der 

Utrechter Union und der Anglikanischen Gemeinschaft empfehlen wird. 

 

Der Rat betete gemeinsam das Morgen- und Abendgebet in der Christuskapelle und feierte die 

Eucharistie in der Kirche Sankt Salvator zusammen mit Bischof Emeritus Bernhard Heitz. Der Rat 

erhielt ein Grußwort von Bischöfin Mag. Maria Kubin, der Bischöfin der Altkatholischen Kirche in 

Österreich, die ihr Bedauern darüber zum Ausdruck brachte, dass sie die Mitglieder des Rates nicht 

persönlich treffen konnte. 

 

Die Mitglieder des Rates sind Vikarin Dorothee Hahn und ihren Gemeindemitgliedern sehr dankbar 

für ihren herzlichen Empfang, die Organisation, ihre großzügige Gastfreundschaft und Unterstützung 

dieser Tagung.  

Für weitere Informationen wenden Sie sich bitte an Pfarrer Neil Vigers 

(neil.vigers@anglicancommunion.org) oder an Pfarrerin Dr. Ruth Tuschling (ruth.tuschling@alt-

katholisch.de).  

Websiten: www.anglicancommunion.org und www.utrechter-union.org. 

 

 

Mitglieder des Rates:  

 

Anglikanisch  

The Rt Revd Peter Eagles (Co-Chair)  

Mrs Jenny Knudsen  

The Revd Canon Dr Tess Kuin Lawton  

The Revd Canon Prof. Charlotte Methuen  

http://www.anglicancommunion.org/
http://www.utrechter-union.org/


The Revd Neil Vigers (Co-Secretary)  

Canon Dr Christopher Wells [nicht anwesend]  

 

Altkatholisch  

Bischof Emeritus Dr Harald Rein (Co-Chair)  

Vikarin Revd Dorothee Hahn  

Prof. Dr Andreas Krebs  

Pfarrerin Dr Ruth Tuschling (Co-Secretary)  

Priester ThDr Petr Jan Vinš [teilweise anwesend] 


